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Firmen und Markte
Entreprises et marchés

Entwicklungs-
tendenzen im US-

Strommarkt

(vdew) Durch den Energy
Policy Act von 1992 wurde
grundsitzlich Wettbewerb auf
dem Grosshandelsmarkt («who-
lesale wheeling«) eingefiihrt.
Teilnehmen kdnnen Stromver-
sorger, jedoch keine Endver-
braucher. Die gesetzlichen Vor-
gaben sind 1996 durch die
Orders 888 und 889 der Federal
Energy Regulatory Commis-
sion (FERC) umgesetzt wor-
den. Danach sollen unabhéngi-
ge Netzbetreiber eingesetzt
werden. Zugleich muss ein Sy-
stem der Online-Information
iiber das Internet («OASIS»)
eingefiihrt werden, aus dem
jederzeit die freien Kapazititen
der Ubertragungsnetze entnom-
men werden konnen.

Freie Wabhl fiir Verbraucher

Kalifornien, New Hamp-
shire, Pennsylvania und Rhode
Island haben ab 1998 die Ein-
fiithrung von Wettbewerb auch
fiir Endverbraucher («retail
wheeling») beschlossen. Ande-
re Staaten wollen folgen. Ziel
aller Aktivititen ist:

o kurzfristig die Wabhlfreiheit
der Kunden

* nach einer Ubergangszeit,
um die Kosten «gestrandeter
Investitionen» zuriickzuge-
winnen, die Senkung der
Strompreise.

Trends

Im Zuge der Marktoffnung
werden bisher vertikal inte-
grierte Unternehmen entfloch-
ten in die Funktionen «Erzeu-
gung», «Netz», «Versorgung»
und «sonstige Dienstleistun-
gen» — zum Teil auch «Able-
sung und Rechnungsstellung».
Andererseits findet eine bisher
unbekannte bzw. nicht gestatte-
te horizontale Integration im
Sinne des Querverbunds von
Strom, Gas und zum Teil Tele-
kommunikation statt.

Deutlich erkennbar ist ein

Konzentrationsprozess. Als
neue  «Mitspieler»  treten
Strom-(Gross- und Einzel-)

hiandler («Marketers») sowie
auf der Nachfrageseite Ein-
kaufszusammenschliisse («Ag-
gregators») auf. Neben bilate-
ralen Liefervertrigen entsteht
ein Spotmarkt mit nach Tages-
und Jahreszeit, aber auch von
Jahr zu Jahr stark schwanken-
den Preisen.

Freie Fahrt fiir den Verbraucher: Gasturbinen-Kraftwerk bei San Francisco
(Kalifornien/USA; Photo K. Niederau).
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Organisations-
probleme mit Markt-

liberalisierung

(zk) Bis jetzt ist es noch
nicht gelungen, die Interessen
der Osterreichischen Stromun-
ternehmen unter einen Hut zu
bringen: Der fiir Juni geplante
Entwurf fiir ein Energieorgani-
sationsgesetz fiir die Regelung
der Marktliberalisierung —ab
1999 ist nicht zustande gekom-
men. Man will nun in weiteren
Verhandlungen mit der Bran-
che zu einem Ergebnis kom-
men. Knackpunkt ist unter
anderem, wie rasch und weit-
reichend die Marktoffnung
erfolgen soll.

Kraftborse

(m) Wie der Schweiz ist es
Norwegen bisher gelungen,
ausserhalb der Europiischen
Union (EU) zu «iiberleben».

Auch die Eigentumsstruktur
der Elektrizititswirtschaft der

beiden Linder ist dhnlich: sie
ist mehrheitlich in Staatsbesitz.
Anders ist jedoch die Markt-
struktur. Im offenen Wettbe-
werb kann in Norwegen — theo-
retisch — jeder Konsument sei-
nen Stromlieferanten (staatlich
oder privat) frei wihlen. Tat-
sichlich aber ist diese freie
Wabhl nur fiir etwa 20% der Ab-
nehmer aktuell. Die meisten
Kunden verbleiben mit langen
Liefervertrigen. Haushalte
zum Beispiel konnen derzeit
nur nach friihestens vier Mona-
ten ihren Versorger wechseln.
Dies soll auf eine Woche ver-
kiirzt werden. Nach der Dere-
gulierung im Jahre 1991 ist je-
doch das Fazit zu ziehen, dass
die Strompreise in Norwegen
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Wasserkraft in Norweg?en: sauber
und billig.

sich eher verteuert haben. Dies
besonders in Trockenperioden,
wird doch das Land zu iiber
95% mit preiswerter Wasser-
kraft versorgt.

In Hinblick auf die Markt-
6ffnung in der EU wurde mit
Nordpool die erste internatio-
nale Strombdrse geschaffen.
Nordpool umfasst den norwe-
gischen und  schwedischen
Strommarkt. Dinemark und
Finnland wollen bis zum Jahr
2000 dazukommen. Die aktuel-
len Kurse der «Kraftbgrs» wer-
den zum Beispiel tiglich in der
Osloer «Aftenposten» publiziert.
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Stromkurse in @re/kWh (etwa 0,2
Rappen): stark schwankend mit sehr
tiefen Preisen im Sommer 1997. Dazu
kommen noch 5,62 @re/kWh fiir
Abgaben sowie 20 @re/kWh fiir
Mehrwertsteuer.

- Die 3er-Regel zur Marktoffnung
?* (m) «Wenn man den vollen Umfang der notwendi- L_:

gen Verdnderungen begreift, ist es schnell klar, dass
es fiir die Umsetzung dreimal mehr Zeit braucht, als

man dachte . . .

Trifft man aber jemanden, der es hinter sich hat,

merkt man, dass der Markt nur einen Drittel der Zeit
erlaubt, die man glaubte zu haben.»

- Formuliert von Jack Shearman, CEO der UMS

oup (USA), am Unipede-Kongress in Montreux
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Was soll Strom in England kosten?

(m/ft) Die Regulierungsbehorde OFFER gab kiirzlich ihre
Vorstellungen fiir die kiinftige Preisbildung von Strom fiir briti-
sche Haushalte bekannt (s. Tabelle). Demnach sollen die Preise
ab April 1998 gegeniiber dem aktuellen Stand real um 12%
gesenkt werden. OFFER weist darauf hin, dass dies
Durchschnittswerte fiir Grossbritannien seien, die um rund
1,6 pence/kWh schwanken konnen. Die dmchschmttllchen
Kosten fiir den Spartarif (Econ- :
omy 7 tariffs) liegen bei etwa

Produzenten zeigen sich
kaum erfreut mit den sin-
kenden Margen und wei-
sen auf langfristige Ver-
trige hin. Konkurse —
auch von grosseren

Gesellschaften — sind

rung bedeuten sollte.

2/3 des normalen Preisniveaus.

zu befiirchten. Sie wollen jetzt bei der Monopolkommission
(MMC) vorsprechen. Eine Umsatzmarge von 1,5% sei genii-
gend, meint dagegen die OFFER, und zudem seien die Pool-
preise sowieso am sinken. Auf der Insel fragt man sich zuneh-
mend, ob mehr Konkurrenz nicht eigentlich weniger Regulie-

Poolpreis, Vertragsprimie, Gewinn/Risiko-Marge 3,69
Abgaben (DUoS, TUos, DMSCR) 2,82
Betriebskosten der Verteiler 0,57
Steuer fiir fossile Brennstoffe 0,14
Total 7,22

Haushalts-Stromversorgungskosten fiir 1998/99 in pence/kWh, geméss
Regulierungshehorde OFFER (1 p ~ 2,5 Rappen).

Warum laufen die
Kunden davon?

(m/u) Eine Studie der nie-
derldndischen Stromversorger
ermittelte im Zusammenhang
mit der Liberalisierung der
Strommirkte das Wechselbe-
diirfnis unter ihren Kunden.
Danach wiirden rund 20% der
frei wihlenden Verbraucher ih-
ren Stromlieferanten wechseln.
Zwei Drittel davon wiirden dies
aus Preisgriinden tun, wihrend
ein Viertel den Service anfiihr-
te. Die Studie hebt hervor, dass
guter Service die Kunden bin-
det, aber kaum neue Kunden
bringt.

Wasserkraft zu

teuer?
(m) Die Verbundgesell-
schaft, Osterreichs  grosste

Stromproduzentin, bemingelte
den Gesetzesentwurf des Wirt-
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schaftsministeriums fiir eine
Offnung des Strommarkts. Die
zahlreichen ~Wasserkraftanla-
gen des Landes seien finanziell
nicht ausreichend geschiitzt.
Handkehrum erklérte sich die
Tiwag mit ihren 400 Wasser-
kraftwerken im Tirol bereit fiir
die Deregulierung des Marktes.
Thre Tarife gehorten zu den tief-
sten in Europa.

Haushaltapparate:
Wenig Bewegung im
Markt

(fea) Die Konjunkturerhe-
bung, die der Fachverband
Elektroapparate fiir Haushalt
und Gewerbe Schweiz (FEA)
fiir des 3. Quartal 1997 bei den
Herstellern und Importeuren
elektrischer Haushaltapparate
durchgefiihrt hat, zeigt weitge-

hend stabile Strukturen. Auf

tiefem Niveau eingependelte
Mirkte bewegen sich kaum

oder dann riickldufig; Zeichen
der Erholung sind bei langfri-
stigen Investitionsgiitern nur
sehr zaghaft zu erkennen.

ENEL mit Telekom

Die ENEL baut eine Gesell-
schaft fiir mobile Telekommu-
nikation auf, um den italieni-
schen Markt zu bearbeiten. Als
Partner hat sie die Deutsche Te-
lekom gewiihlt.

Streit um

Durchleitung

(m) Mit der praktischen Um-
setzung der Offnung im deut-
schen  Telekommunikations-
markt auf 1. Januar 1998 hapert
es noch gewaltig. Ahnliche
Probleme sind auch fiir die
Schweiz zu erwarten. Es geht
primdr um die Durchleitungs-
rechte in den Ortsnetzen. Damit
die neuen Anbieter zum End-
kunden gelangen konnen, sind
sie auf die Leitungen der bishe-
rigen Monopolisten angewie-
sen. In Deutschland ist das die
Telekom, die ihre neuen Kon-
kurrenten nicht mit niedrigen
Preisen auf ihren eigenen Net-
zen auch noch fordern will. So
ist eine heftige Kontroverse um
die Durchleitungspreise und
den Konditionen entbrannt,
denn die Telekom ist per Ge-
setz dazu verpflichtet, ihre Net-
ze fiir andere zu offnen. So
bieten die Mitbewerber der
Telekom im Durchschnitt etwa
2 Rappen die Minute, wihrend
die Noch-Monopolistin bis zu
5 Rappen verlangt. In der
Schweiz ist die Situation fiir die
neuen Anbieter noch alles an-

Schlechte
Beziehungen

(m) Gemdss einer nicht
nidher genannten Umfrage
sollen 40% der Industrie-
kunden in Grossbritannien
neue  Energielieferanten
gesucht haben, ohne die
bisherigen auch nur zu
kontaktieren.

dere als klar. Das im Parlament
verabschiedete revidierte Fern-
meldegesetz muss im Novem-
ber vielleicht noch die Referen-
dumshiirde nehmen. Zudem
kann die im Gesetz vorgesehe-
ne Kommunikationskommis-
sion (das eigentliche Regulie-
rungsorgan fiir solche Differen-
zen) ihre Arbeit noch nicht auf-
nehmen.

EWE beteiligt sich
an thailandischem
Stromerzeuger

(ewe) Electrowatt Enginee-
ring (EWE) hat gemeinsam
mit dem Bayernwerk eine Min-
derheitsbeteiligung von 49%
an dem thailindischen Strom-
erzeuger und Energiedienstlei-
ster Amata Power {ibernommen.

Das unabhiingige Beratungs-
unternehmen gibt mit der erst-
maligen direkten Beteiligung
an einem Unternechmen dieser
Art seinem {iber zwanzigjihri-
gen erfolgreichen Engagement
in Thailand wichtige neue Im-

pulse.
EWE wird im Rahmen der
vielfiltigen Aktivititen von

Telekommunikation: Der Kampf um «the last mile» mit Kabel oder Funk?
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Weitere Privatisierung in Spanien

(m/d) Spanien privatisiert bis zu 35% der Anteile am Elek-
trokonzern Endesa. Nach einem Beschluss der spanischen
Regierung sollen die Anteile im Oktober o6ffentlich zum Ver-
kauf angeboten werden. Das Geschiift soll einen Erlos von bis
zu 1,1 Billionen Pesetas (etwa 11 Mrd. Fr.) bringen. Es ist dies
der grosste Privatisierungsschritt in der Geschichte Spaniens
und soll den Staatshaushalt fiir den «Euro» sanieren.

Erfolgreiche Privatisierung in Portugal

(m/u) Die Privatisierung der Electricidade do Portugal
(EDP) war ein betréchtlicher Erfolg. Die Aktienemission wurde
stark {iberzeichnet und brachte rund 3 Mrd. sFr. in die staat-
lichen Kassen. Neben den spanischen EVUs Iberdrola und
Endesa haben sich auch die Electricité de France bisher ver-
geblich fiir eine strategische Beteiligung interessiert.

Wasserkraftwerk Aguieira (Portugal, Bil

S Ata

d EDP).

Amata Power Aufgaben im Be-
reich des Engineering tiberneh-
men, wihrend das Bayernwerk
fiir Betrieb und Unterhalt ver-
schiedener Anlagen fiir die
Erzeugung von Strom und
Prozesswirme verantwortlich
sein wird.

50 Jahre Verbund

(m) Der osterreichische Ver-
bundkonzern feierte heuer in
der Wiener Hofburg sein 50jih-
riges Jubildum. Bundesprisi-
dent Thomas Klestil dankte in

Verbund-Postmarke (Bilder Verbund).
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seiner Grussbotschaft fiir den
enormen Einsatz bei der siche-
ren Elektrizititsversorgung der
Osterreicher. Zu diesem Anlass
wird von der Post auch eine
Sondermarke herausgegeben.
Sie zeigt die Verbundlogos
aus dem Griindungs- und Ju-
bildumsjahr.

Donaukraftwerk Ybbs-Persenbeug -
Symbol des sterreichischen
Wiederaufbauwillens vor 50 Jahren,

Gemeinsame Produktionsstatte: Kernkraftwerk Philippsburg am Rhein
(900 und 1200 MW) gehort je zur Halfte der EVS und dem Badenwerk.

Grossfusionen in
Siiddeutschland

Badenwerk und EVS

(m/st) Die baden-wiirttem-
bergischen Stromversorger Ba-
denwerk AG (Karlsruhe) und
Energie-Versorgung Schwaben
AG (EVS, Stuttgart) fusionie-
ren nun doch, riickwirkend zum
Jahresbeginn. Den Vertrag dar-
tiber unterzeichneten die Vor-
stinde beider Unternehmen am
12. Mai. Die noch ausstehende
Zustimmung der Hauptver-
sammlung beider Konzerne am
20. August gilt als sicher. Die
neue Energie Baden-Wiirttem-
berg AG (EBW) mit Sitz in
Karlsruhe wird nach Unterneh-
mensangaben der viertgrosste
Stromversorger Deutschlands.
Beide Unternehmen zusammen
machten 1996 einen Umsatz
von 6,5 Mrd. DM und beschiif-
tigen etwa 7100 Mitarbeiter.
Badenwerk und EVS werden
als regionale Vertriebstochter
der neuen Holding weiterge-
fiihrt. Die Kraftwerke und Net-
ze sollen in einer separaten
Gesellschaft zusammengefasst
werden. Die EBW hiilt 24,5%
Anteil am veriusserten Ener-
giebereich der Elektrowatt AG.

Neckarwerke und TWS

Auch die Neckarwerke und
die Technischen Werke der
Stadt Stuttgart (TWS) schlies-
sen sich zusammen — zur Nek-
karwerke Stuttgart AG. Das
neue Unternchmen wird eine
Bilanzsumme von etwa 6 Mrd.
DM haben.

Seit 100 Jahren dem
Rheintal verpflichtet

(rv) Die RhV Elektrotechnik
AG in Altstitten (SG) feiert
dieses Jahr ihren 100. Geburts-
tag. 1897 fing alles mit der
elektrischen Strassenbahn Alt-
stitten—Berneck an. Die beno-
tigte Energie stammte aus ei-
nem eigenen Wasserkraftwerk.
Damit wurde der Grundstein
gelegt fiir die Elektrifizierung
des Rheintals. Den 660 Lampen
in Altstitten folgten bald Se-
kunddrnetze in verschiedenen
Gemeinden des Unter- und
Oberrheintals. Die RhV Elek-
trotechnik AG beschiftigt heu-
te 90 Mitarbeiter in den Haupt-
bereichen:  Elektroinstallatio-
nen, Netzbau, Schaltanlagen
und Radio/TV-Fachgeschiifte.

Die RhV betreut und berit
technisch die Elektrizititswer-
ke der Gemeinden Marbach,
Rebstein und kiimmert sich in
vielen weiteren Rheintaler Ge-
meinden um die Mittel- und
Niederspannungsnetze.

4
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Breites Tatigkeitsgebiet im Netzbau.

Bulletin ASE/UCS 18/97



	Firmen und Märkte = Entreprises et marchés

